5 Danzig, 5. April. 
Das Wiederauftauchen des Batten- 
bergers und die deutſche Drientpolitik. 


Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, daß 
für die nächſte Zeit ein Beſuch des Fürſten 
Alexander, des früheren Fürſten von Bulgarien, 
in Charlottenburg in Ausſicht ſtehe. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß durch dieſe Nachricht die früher ver⸗ 
breiteten Gerüchte über die Verlobung der Prin- 
zeſſin Victoria mit dem Fürſten Alexander neue 
Nahrung erhalten haben. Es hat den Anſchein, 
als ob dieſe Meldung nicht ganz aus der Luft 
gegriffen ſei. Zum mindeſten iſt von betheiligter 
Seite kein Verſuch gemacht worden, den in dieſer 
Hinſicht verbreiteten Gerüchten entgegenzutreten. 
Möglicher Weiſe ſind die Meldungen von einer 
Annäherung der deutſchen Politik im Orient an 
die engliſche lediglich durch eine politiſche Inter⸗ 
pretation jener angeblichen Verlobung hervor- 
gerufen. 

Zweifellos übrigens würde man gelegentlichen 
Bemerkungen der engliſchen Blätter in dieſer 
Richtung keine Bedeutung beilegen, wenn von 
anderer Seite nicht der Schein hervorgerufen 
würde, als ob es ſich hier um mehr als 
fournaliſtiſche Senſationsnachrichten handelte. So 
iſt jetzt in einem Blatte, welches erfahrungsmäßig 
Regierungseinflüſſen zugänglich iſt, eine lange 
KAuseinanderſetzung über die Konſtantinopeler 
Meldung des „Standard“ zu leſen, auch in 
Konſtantinopel glaube man an eine Annäherung 
Deutſchlands an die engliſche Orientpolitik, d. h. 
an eine ſchärfere Wendung Deutihlands gegen 
die ruſſiſchen Wünſche und Auffaſſungen. In 
der Praxis würde das nichts anderes be- 
deuten als eine Beſchleunigung der Kriſis 
in den Orientfragen. daß Kaiſer Friedrich 
in dieſer Richtung die auswärtige Politik 
leiten ſollte, dafür wird man wohl beſſere Be- 
weiſe abwarten wollen, als es Konſtantinopeler 
Meldungen des engliſchen Blattes ſein können. 
Es iſt garnicht nöthig, daß die „Köln. Ztg.“ 
jener Meldung die Bedeutung unterlegt, Deutſch⸗ 
land wolle England die Kaſtanien aus dem 
Feuer im Orient holen. In der bulgariſchen 
Frage geht England notoriſch mit den Ver- 
bündeten Deutſchlands, Oeſterreich- Ungarn und 
Itallen, Hand in Hand, während Deutſchland die 
ruſſiſchen Auffaſſungen bis zu einem gewiſſen 
Punkte billigt. Wenn Deutſchland angeſichts der 
Nutzloſigkeit der Rußland geleiſteten guten Dienſte 
feine Stellung verändern ſollte, jo könnten dafür 
ſtichhaltige Gründe beigebracht werden. 


Floquet's Anfang 
iſt nicht gerade günſtig geweſen. Seine Partei, 
die Radicalen, hat geſtern eine empfindliche Nieder- 
lage dadurch erlitten, daß ihr Führer, Clemenceau, 
nicht, wie es als ſelbſtoerſtändlich galt, zum 
Präſidenten der Deputirtenkammer gewählt 
wurde, ſondern dem von den Opportuniften 
unterſtützten Meline, wenn auch ſchließlich nur 
aus Altersrückſichten, weichen mußte, da derſelbe 
genau ebenſoviel Stimmen erhalten hatte. Das 


0 


mancherlei zu denken geben. 5 N 

Der Deputirte Meline nahm natürlich die Wah 
zum Präſidenten an und bat um die Unterſtützun 
aller, insbeſondere auch derjenigen, welche für den 
jüngeren Candidaten geſtimmt hätten. Er ver⸗ 
ſprach ſeines Amtes mit Wohlwollen und Feſtig⸗ 
keit walten zu wollen und ſprach den Wunſch 
aus, daß die Kammer in dem Kugenblick, wo 
das parlamentariſche Syſtem ſo angegriffen werde, 
es ſich angelegen ſein laſſe, daſſelbe durch ihre 
Haltung in den Sitzungen und durch Unpartei⸗ 
lichkeit bei den Debatten dem Lande gegenüber 
zu empfehlen. „Wenn wir dem Lande ein ſolches 
Schauspiel geben, fo wird Frankreich, das augen⸗ 
blicklich beunruhigt und unſchlüſſig iſt, auf ein 
Regierungs - Gnitem zurückkommen, das die 
ſicherſte Garantie für die Ruhe im Innern und 
den Frieden nach außen iſt.“ 5 

Die Kammer discutirte ſodann über die Dauer 
der parlamenkariſchen Ferien. Andrieux ſchlug 
den 15. Mai, Deévelle den 19. April für den 
Wiederzuſammentritt vor. Felix Pyat erklärte 


ſich gegen jede Unterbrechung der Sitzungen; das 


Volk habe keine Ferien, ſeine Vertreter ſollten 
auch keine haben. die Vertagung bis zum 
15. Mai wurde mit 367 gegen 182 Stimmen ab- 
gelehnt, ebenſo die Vertagung bis zum 8. Mai. 
Die Kammer nahm ſchließlich die Vertagung bis 
19. April an, die ſchon der Senat ange- 
nommen hat. 


Bis dahin alſo kann ſich das Triumvirat 


Sloquet-Srencinet-Goblet — denn dieſe drei 
Männer beſtimmen vollſtändig den Charakter des 
neuen Cabinets — ruhig im Glanze der Herr- 
ſchaft ſonnen. Später aber wird es mit der 
Ruhe jedenfalls um ſo gründlicher vorbei ſein. 


Der Kronprinz und ſein Erzieher. 

Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt heute: „Die Thatſache, 
daß Geh. Regierungsrath Dr. Hinzpeter, der geiſt⸗ 
volle und doch zugleich ſchlichte Erzieher des Kron⸗ 
prinzen Wilhelm, in jüngſter Zeit faſt täglich von 
dieſem in Audienz empfangen wird, hat zu der 
Annahme Veranlaſſung gegeben, der in Bielefeld 
anſäſſige Regierungsrath ſei zu einer Vertrauens- 
ſtellung beim Kronprinzen auserſehen. Das jetzige 
Verhältniß des Kronprinzen zu ſeinem Erzieher 
iſt um ſo bemerkenswerther, als bekannt iſt, mit 


welcher ſpartaniſchen Strenge der letztere ſeines 


Amtes waltete, indem er ſeinen Zögling zu un- 
ausgeſetzter Anſtrengung und gründlicher Thälig- 
keit anhielt. In ſeiner, zur Silberhochzeit des 
jetzigen Kaiſerpaares veröffentlichten Schrift hat 
Herr Kinzpeter die charakteriſtiſche Tugend eines 
Thronerben in der Zurückhaltung gefunden, die 
mit größter Energie und Selbſtbeherrſchung geübt 
werden müſſe.“ 


Der Arbeitsreſt des Landtages. 

Nach dem nunmehr erſchienenen Verzeichniß der 
unerledigten Sachen des Abgeordnetenhauſes bleiben 
zu erledigen 16 Regierungsvorlagen, und zwar in 
zweiter und dritter Berathung die Ueberſicht von 
den Giaatseinnahmen und Ausgaben des Rech- 
nungsjahres 1886/87; allgemeine Rechnung des 


Schleswig-Holſtein; endlich die Heranziehung der 


Fabriken u. ſ. w. mit Präcipualleiſtungen für 
den Wegebau in der Provinz Weſtfalen. — Dazu 
kommen aus dem Schooßze des Haufes 7 Anträge, 
von denen die wenigſten bis jetzt bereits die erſte 
Leſung paſſirt haben und einer Commiſſion über- 
wieſen worden ſind. Ferner kommen hinzu 
7 Commiſſionsberichte über Petitionen. — Im 
Herrenhauſe iſt noch unerledigt der ſoeben er- 
ſchienene Geſetzentwurf, betr. die Errichtung eines 
Amtsgerichts Tirſchtiegel. 2 

Es ſieht diefes Arbeitspenſum größer und um- 


fangreicher aus, als es in der That der Fall iſt. 


Mit wenigen Ausnahmen ſind alle dieſe Gegen- 


ſtände ohne beſonderen Zeitverluſt zu erledigen, 
a auch der Umſtand, daß mancherlei neue Dor 


lagen hinzukommen werden, dürfte für eine Aus- 
dehnung der Seſſion kaum erheblich in Betracht 
kommen. Maßgebend bleiben nur die Geſetz⸗ 
entwürfe über die Schullaſten und über die Koſten 
der Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden. Wie 
ſich in Bezug hierauf die Dinge geſtalten, wird ſich 
ſchon in den erſten Tagen nach Wiederaufnahme 
der Arbeiten ergeben. 


Erhebungen über die Lohnzahlung. 

Der Miniſter für Fandel und Gewerbe hat die 
Vorgeſetzten der Gewerberäthe aufgefordert, die 
letzteren anzuweiſen, im laufenden Jahre bei ihrer 
amtlichen Thätigkeit ihre Aufmerkſamkeit beſonders 
auf die Frage zu richten: „In welchen Friſten, an 
welchen Wochentagen und in welchen Formen 


abend · Ausgabe. 


Der Reichskanzler und die Amneſtie. 


Die Freude an dem haiferlichen Gnadenerlaſſe 
vom 31. März iſt manchen cartellparteilichen 
Organen vergällt worden durch die vermeintliche 
Erinnerung an eine Erklärung des Reichskanzlers, 
die dahin gehen ſoll, die Neigung an ſtrafbaren 
Handlungen werde durch eine Amneſtie verſtärkt; 
denn mancher ſpeculire auf die Strafloſigkeit oder 
Strafmilderung, welche ein Thronwechſel ihm 
bringen könne. den Reichskanzler gegen die 
Unterſchiebung ſo ungereimter Behauptungen zu 
vertheidigen, ſcheint uns Pflicht zu ſein. Für 
Bismarck hat in ſeiner Eigenſchaft als Mitglie 
der zweiten preußiſchen Kammer am 22. März 
1849 gegen die Bewilligung einer Amneſtie ge- 
ſprochen. Nur handelte es ſich damals nicht um 
eine Amneſtie bei Gelegenheit eines Thron⸗ 
wechſels, ſondern um die ſeitens Mitglieder 
der zweiten Kammer beantragte Begnadigung 
von Perſonen, welche bei den Ereigniſſen von 
1848 compromittirt waren. 
oder die Amneſtie, oder welchen anderen 
Euphenismus Sie anwenden wollen“, ſagte damals 
Herr v. Bismarck, „iſt ein Recht der Krone, deſſen 
Weſen gerade in freier und freiwilliger Aus- 
übung beſteht, wenn es überhaupt ein Recht 
bleiben ſoll. Forderte die Majorität dieſer Ber- 
ſammlung in dieſem Augenblick die Amneſtie von 
der Krone, fo würde es wenig mehr als die Er- 
füllung einer vorläufigen Bedingung ſein, wenn 
die Krone darauf einginge.“ Im vorliegenden 
Falle war die Amneſtie eine freiwillige. Auch 
was Herr v. Bismarck weiterhin bemerkte, daß 
die wiederholten Amneſtien das Rechtsbewußtſein 
im Volke auf das tiefſte erſchütterten, findet auf 
die Gegenwart keine Anwendung. Damals handelte 
es ſich um den Kampf gegen das abſolute König- 
thum, der inzwiſchen zu einem verfaſſungsmäßigen 
Abſchluß gelangt iſt. Was Herr v. Bismarck im 
Jahre 1849 über Amneſtie geſagt hat, berührt 
demnach den Erlaß vom 31. März d. J. nicht. 


ee Deutſchland. e 


* "Berlin, 4. April. Einzelne Berliner Blätter 


wiſſen zu berichten, daß auch Prof. Bolk- 
mann in Halle ſich der Diagnoſe Mackenzies 
über das Leiden des Kaiſers angeſchloſſen 
habe. Ob letzterer zu dem Feſte ſeiner ſilbernen 
Hochzeit ſich vorübergehend nach London begiebt, 
ſoll noch zweifelhaft jein. Maler v. Angeln ſoll 
nach dem „Berl. Börſ.-Cour.“ im Mai nach Berlin 
kommen, um den Kaiſer zu malen. 

Berlin, 4, April. Daß die kältere Tempe- 
ratur der jüngſten Tage auch das Befinden des 
Kaiſers beeinflußt hat, kann nicht überraſchen. 
Indeſſen iſt es bedeutſam, daß der Auswurf, der 
in den letzten Nächten wieder ſtärker aufgetreten 
iſt, ungefärbt geblieben. Lediglich der durch den 
Auswurf veranlaßte Huſten und die in Folge 


Stadt⸗Theater. 


Der in Danzig durch eine fünfjährige Thätigkeit 
an der hieſigen Bühne wohlbekannte und bei dem 
Publikum längſt beliebte, hochbegabte Bariton- 
Sänger und (ſeit vier Jahren) Director des herzog- 
lichen Hoftheaters in Altenburg Hr. Glomme 
verlieh der geſtrigen Aufführung des „Tannhäuſer“ 
ein beſonderes Intereſſe als Darſteller des Wolfram 
— wir hätten freilich gewünſcht, einen jo ausge- 
zeichneten Künſtler während der kurzen Dauer 
ſeines Gaſtſpiels nur in Hauptrollen auftreten 


zu ſehen, in denen er ſeine Vorzüge voll 
entfalten könnte, wie er in der heutigen 
Vorſtellung dazu als don Juan Gelegen- 


heit haben wird. Doch iſt die Rolle des Wolfram 
immerhin vielſeitig genug, um dieſe Vorzüge 
würdigen zu können. die Stimme des Herrn 
Glomme gleicht etwa dem edlen Klange eines 
von Meifterhand gebauten und von ſoſcher ge- 
ſpielten Cellos, das markig und wohllautend zu- 
gleich auf allen vier Saiten, in Tiefe und Höhe 
gleich willig und mühelos anſpricht: fo voll- 
kommen ausgeglichen in allen Regiſtern bei 
jeder Tonfärbung iſt das ſympathiſche Organ 
des Sängers, weiches dem Ohre fo er⸗ 
ſcheint, wie eine echte blühende Mannes 
ihönheit das Auge erfreut — fo vollkommen it 
zugleich das legato feiner Töne, welches den Klang 
der Vokale und die klingenden Conſonanten 
( m, n, r) auf das ausgiebigſte ausnützt, ohne 
doch die Deutlichkeit der Ausſprache irgend zu 
gefährden, die im Gegentheil nichts zu wünſchen 
übrig läßt, wenn man nicht die an ſich über⸗ 
ſpannte Forderung ſtellen will, daß auch der erſte 
mit dem Text unbekannte Hörer ſofort alles folle 
verſtehen können. Seinem Vortrag gelingt in 
dieſer Beziehung die Illuſion, als verſtände ſich 
das ſo von ſelbſt, wie er ſingt, denn er giebt ſich, 
namentlich auch in den hohen Lagen, als ein 
mühelos hervorgebrachter. Was die ſeeliſche 
Erfaſſung des Textes und der Rolle betrifft, 
ſo bewährt Herr Glomme den echten Künſtler 
darin, daß er jede Zeile, jedes Detail beſeelt zur 
Wirkung gelangen läßt und kein Wort in ſeinem 
Munde abgenutzt klingt, während er ſich doch 
nicht in Detailmalerei verliert, ſondern aus einem 
erkennbaren Geſammt⸗Ideal der Rolle heraus 
geſtaltet. Jene Gefahr, es hörbar zu machen, daß 
dieſe Worte zum hundertſten Mal geſungen oder 
gehört werden, liegt beſonders nahe in dem Preis- 
liebe des Gänger-Mettkampfes, wo die Beimiſchung 


des Dfficiellen, welche äußerlich in der Veranlaſſung 
zum Singen (nicht Sprechen) in der Scene ſelbſt liegt, 
dergleichen zu entſchuldigen ſcheinen kann: hier 
geſtaltete der Sänger ſeine Partie nicht ſängerhaft 
ehrgeizig, ſondern menſchlich wahr aus der 
Situation, ſeinem inneren Verhältniß zu Eliſabeth 
heraus, worin er übrigens an Hrn. Fitzau einen 
Nachfolger in gleichem Sinne fand, was deſſen 
eigenen Geſang betrifft. den anderen Sängern 
wird aber die lebendige dramatiſche Ausführung 
— ſtatt des Anſcheins von einem Kofconcert — 
unmöglich gemacht, wenn 3. B. der Sänger des 
Walter ſeine vorwurfsvolle Anrede an Heinrich 
in den Hintergrund hinein, alſo ſtimmlich 
wirkungslos ſingen müßte, um ihn wirklich 
perſönlich anzureden, weil der Sänger des Tann- 
häuſer dort zu ſtehen beliebt; jo bekommt denn 
das Publikum ſtatt ſeiner die Vorwürfe. die 
Sänger müſſen auf der Bühne ſo zu einander 
ſtehen, daß ſie zugleich als handeinde perſonen, 
nicht bloß als ſingende Sänger erſcheinen. Viel 
wirkungsvoller als ſonſt ward (wohl auf Ver- 
anlaſſung des Gaſtes) das allmähliche Ent- 
ſtehen der unwilligen Aufregung bei Tannhäuſers 
läſterlich lüſternen Worten gegeben, ſo daß dieſe 
Scene mit dieſem Wolfram doppelt ergreifend 
(d. h. eben ſo erſt wagneriſch) wirken konnte. 
Gaben ſich jene edlen Eigenſchaften ſeines Ge- 
ſanges gleich im erſten Ant bei der Anrede an 
Tannhäuſer voll zu erkennen, ſo erſchien er im 
dritten Akt bei dem Recitativ und der Arie 
an den Abendſtern nicht ganz auf der Höhe 
feiner Fähigkeiten, doch mochte der Sänger des- 
halb ſeinem Ohr nicht trauen, weil die Poſaunen 
unter ſich nicht rein blieſen, ihm alſo auch keinen 
völlig ſicheren Anhalt gewähren konnten; er ſang 
während des Recitativs um eine Schwebung 
tiefer und das unangenehme Gefühl hiervon be- 
einträchtigte naturgemäß hier auch die Idealität 
feines Vortrages. Der letzte Akt gab ihm dann 
noch Gelegenheit, ſich auch in heftigem Affect als 
trefflicher Darſteller zu zeigen. Wenn in ſeiner 
Wiedergabe des Wolfram die ſinnliche Seite feiner 
innig zu Eliſabeth empfundenen Liebe ſtärker be⸗ 
leuchtet erſcheint, als die Seite der hochedlen Ent- 
ſagung, die Wolfram übt, ſo kann man den 
Sänger zwar fragen, ob er für die letztere nicht 
mehr thun könnte, im ganzen aber liegt es in 
ſeinem Naturell, daß die erſtere mehr hervortritt; und 
wie eine Bildſäule, von verfchiedenen Seiten ge- 
ſehen, verſchiedene gleich ſchöne Bilder geben kann 
und ſoll, ſo geſtattet eine ſo ſchön und reich ge- 
formte Partie wie die Wolframs auch verſchiedene 


Auffaſſungen je nach dem natürlichen Standpunkte 


des Darſtellers. Das Plus oder Minus zu er- 
wägen, in welchem die anderen bei der Tann⸗ 
häufer Vorſtellung unſerer Bühne betheiligten 
Sänger diesmal gegen ihre vorigen Leiſtungen 
ſich befanden, würde uns der Raum fehlen, doch 
können wir nicht umhin zu bemerken, daß die 
Wiederholung mufikalifh ſo unzulänglicher Lei⸗ 
ſtungen, wie der Landgraf des Herrn Düſing, 
Publikum und Kritik doch nicht an dieſelben ge- 
wöhnen kann, als wären fie noch geduldig hin- 
zunehmen. 

Ebenſo blieb der Männerchor in der erſten 
Scene und blieben bie Chöre hinter der Scene 
zu weit hinter ihrer Aufgabe zurück: ſolche pein- 
lichen Minuten wie dieſe müßten doch auf der 
Bühne nicht vorkommen. Im dritten Akt hatte 
der Männerchor ſich beſſer zuſammengenommen: 
am piano, das hier beim Abgang ſo ſchwer zu 
entbehren iſt, fehlte es indeß auch hier; die Chöre 
hinter der Scene aber würden in einer Operette 
hierſelbſt ſchwerlich ſo geduldet werden, wie 
Wagner es ſich von Herrn Geraſch gefallen laſſen 
muß. Als Glanzpunkt der Enſemble-Geſänge 
müſſen wir dagegen die vollendete Ausführung 
der betreffenden Situationen im Gängerhrieg 
ſeitens der Soliſten bezeichnen, ebenſo wie Orcheſter 
und Dirigent, das erſtere bis auf jene Blech- 
bläſer-Stelle, ſich ſehr rühmenswerth bethätigten; 
die Ouvertüre hatte beſonders in der Behandlung 
des Tempos bis zur Muſtergiltigkeit gewonnen. 

Der Gaſt wurde von Seiten des Publikums 
durch reiche Lorbeerſpenden geehrt, desgleichen in 
erſter Linie auch Herr Fitzau durch mohlver- 
dienten Fervorruf nach beendeter Vorſtellung; 
des letzteren zweiter Akt war geſanglich und der 
dritte in allem auf der Höhe ſeiner früher von 
uns voll gewürdigten Darſtellung. C. F. 


A Aus Leipzig. 


Die erſte Stadt, die ein Denkmal Kaiſer 
Wilhelms erhalten wird, iſt Leipzig. Die Gerüſte 
zum Aufbau des großen, ſchönen Siegesdenkmals 
von Profeſſor Siemering, auf welchem Kaiſer 
Wilhelm in ganzer ſitzender Figur an der Sronti- 
ſpice, beſchützt von der Germania, dargeſtellt iſt, 
ſind bereits fertig. Die Enthüllung ſoll zu Pfingſten 
ſtattfinden. Unſer Muſeum, in dem zur Zeit eine 
ſehr reichhaltige Ausjtellung von Cartons und 
Entwürfen des verſtorbenen Ludwig Berger ftatt- 
findet, hat eine koſtbare Acquiſition mit den beiden 
von Lenbach gemalten Portraits Kaiſer Wilhelms 


und Fürſt Bismarcks gemacht. Beide Bilder 
ſind für 40 000 Mk. von der Stadt angekauft. 

Eine ſehr würdige Trauerfeier zum Gedächtniß 
des verſtorbenen deutſchen Kaiſers veranſtaltete 
die hieſige Gewandhaus⸗Direction. Zur Auf- 
führung gelangten ein neuer Trauermarſch 
von Carl Reinecke, das Andante aus Schu- 
manns Es- dur Sinfonie und Verdis C-dur- 
Requiem für gemiſchten Chor. die geſammte 
Muſikaufführung hinterließ einen bedeutenden 
Eindruck. Tags zuvor fand eine ähnliche, aber 
mehr volksthümliche Trauerfeier in der ſchönen, 
großen Albert (Eircus-) Halle des Kryſtallpalaſtes 
ſtatt. Das Concert, in welchem außer den 
erſten Kräften des Stadt-Theaters auch der 
Thomaner-Chor und zwei Regimentskapellen 
mitwir kten, wurde von Herrn Klex Siloti (dem 
Schwiegerſohn Tſchaikowskys, der hier feinen 
dauernden Aufenthalt genommen hat) geleitet. 
Wagners und Beethovens Trauermärſche, Motetten 
von Mendelsſohn und Liszt bildeten die Haupt- 
nummern des Programms. 

Mit der 14. Aufführung wurde heute die lange 
Reihe von Prüfungen des königl. Conſer⸗ 
vatoriums der Muſik geſchloſſen. Ueber 
600 Schüler frequentirten im letzten Semeſter die 
berühmte Anſtalt, darunter 276 Ausländer. 

Im Stadttheater gaſtirte in den letzten Tagen 
Frl. Marie Jahn aus Dresden, die an Stelle der 
nach Köln engagirten Frau Stahmer Andrieſen 
für das Fach der jugendlich dramatiſchen Gänge- 
rin engagirt iſt. Die Gaſtin erweckte hier durch ihr 
inmpathifches Organ und die treffliche muſikaliſche 
Sicherheit das günſtigſte Borurtheil. — Schön⸗ 


than -Kadelburgs Luſtſpiel „Die berühmte Frau“ 


iſt auch hier wiederholt mit großem Beifall gegeben. 
Dagegen fanden Millöckers „Sieben Schwaben“ 
in Folge ungenügender Beſetzung wenig Gnade 
vor den Augen und Ohren unſeres für Operetten 
überhaupt wenig empfänglichen Publikums, dem 
in der nächſten Woche Carl Sontag wieder einen 
Gaſtbeſuch zugeſagt hat; woran ſich ſpäter ein er⸗ 
neuertes Gaſtſpiel der Frau Pauline Lucca und 
des Herrn Mitterwurzer anſchließen wird. Die 
früher in München erſcheinende „Geſellſchaft“, das 
Organ des jungen literariſchen Deutſchlands (vulgo 
Realiſten), wird in bedeutend erweiterter und ver⸗ 
änderter Geſtalt als große Monatsrevue vom 
1. April ab hier erſcheinen. Auch Zolas neueſter 
Roman „Der Traum“ ſoll gleichzeitig mit dem 
Pariſer Original in deutſcher Ueberſetzung hier 
ausgegeben werden. — Altmeiſter Renz eröffnet am 
7. April ſeine hieſigen Borftellungen. E. Sch. 


„Die Begnadigung 


— 


deſſelben geringere Nachtruhe hat den Kaiſer ver- 
aniapt, ſich tagsüber weniger anzuſtrengen. 
Prof. Esmauch, der geſtern aus Kiel in Char- 
lottenburg eingetroſſen war, hat fih über das 
gute Kusſehen des Kaifers ſehr erfreut ausge⸗ 
ſprochen. 


In mebiziniſchen Kreiſen verlautet, aus der 
Ne 
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Selbſt Dr. Stoerck 
ſcheint nachgerade an der Nichtigkeit der Auf- 
faſſung, man hätte den Kaiſer jo bald als mög⸗ 
lich operiren müſſen, irre geworden zu fein. Daß 
Prof. Billroth ſich mit dem Vorgehen der Kerzte 
einverſtanden erklärt hat, haben die Zeitungen 
kürzlich bereits gemeldet. 

* (Die Töchter des Kaiſers!], die Prinzeſſinnen 
Victoria, Sophie und Margarethe, ſind geſtern 
nach Charlottenburg übergeſiedelt, um bei den 
kaiſerlichen Eltern dauernd zu verbleiben. 

* IBeſuch der Königin von England.] Die 
Königin Victoria beabſichtigt nach einem Telegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Florenz auf ihrer Rüchkreiſe 
nach England dem deutſchen Kaiſerpaare einen 
Beſuch abzuſtatten. 

[Fürſt Radziwilll, welcher dem ſpaniſchen 
Hofe die officielle Mittheilung von dem Kinſcheiden 
des Kaiſers Wilhelm überbracht hatte, hat das 
Großkreuz des Ordens Karl III., und ſein Sohn 
das Kreuz dieſes Ordens erhalten. 

* [Ordensauszeichnung päpſtlicher Würden⸗ 
kräger.] Dem päpſtlichen Nuntius in Wien, Erz- 
biſchof von Nicaea, Monſignore Galimberti, iſt 
das Großkreuz des rothen Adlerordens in 
Brillanten, dem päpſtlichen Monſignore Merry 
del Val der königliche Kronenorden zweiter Klaſſe 
verliehen worden, wie der „Reichsanzeiger“ heute 
meldet. 

* [Aufruf an alle Liberalen.] Ein Aufruf, den 
der „fortſchrittliche Verein der Potsdamer Vor- 
ſtadt“ an die Bezirksgenoſſen erlaſſen hat, enthält 
folgende Sätze, die in allen liberalen Kreiſen Be- 
achtung verdienen: „Die politiſche Entwickelung 
unſeres deutſchen Vaterlandes iſt an einem be- 
deutungsvollen Punkte angelangt; — die Hoffnung 
auf eine freiheitliche Geſtaltung ſeiner Inſtitutionen 
iſt neu belebt. Mit verdoppeltem Eifer muß in 
die politiſche Agitation eingetreten werden, damit 
Berlin ſich als Borkämpferin des Liberalismus 
auch gegenüber den Beſtrebungen der reactionären 
Cartellparteien ſiegreich behaupte. Jetzt darf ſich 
kein politiſch reifer, unabhängiger, wahrhaft 
liberaler Bürger kampfesmüde, verdroſſen zurück- 
ziehen, — alle müſſen ſich der lokalen Organiſation 
ihrer freiſinnigen Bezirksgenoſſen anſchließen, um 
ſie in dem ſchweren Ringen um die idealſten Güter 
zu unterſtützen.“ 

* [Wegen Beleidigung des Gouverneurs von 
Kamerun] wurde, der „Breslauer Morg.-Itg.” 
zufolge, am 4. Januar d. J. der gegen die fin- 
ordnungen des Gouverneurs ſich oft widerſpenſtig 
zeigende „König“ Akwa mit 1000 Ma. Geldſtrafe 
belegt. Der Verhandlung lag folgender Sachver- 
halt zu Grunde: „König“ Dido war beſtohlen 
worden und hatte gegen den Dieb einen Der- 
haftsbefehl des Gouvernements ausgewirkt. Mit 
lelzterem begab Dido ſich zum Akwa, bei welchem 


der Dieb Unterkunft geſucht und gefunden hatte, 


und verlangte deſſen Auslieferung. „König“ 
Akwa indeß reſpectirte den Verhaftsbefehl fo 
wenig, daß er dem Dido die Thüre wies und ſich 
außerdem beleidigende Keußerungen über den 
Gouverneur erlaubte. Natürlich klagte dido nun 
den Akwa dieſes Vergehens an, Akwa mußte 
vor Gericht erſcheinen und wurde zu der oben- 
genannten Geldſtrafe verurtheilt, bis zu deren 
Abtragung er in Haft genommen wurde. Da 
baar Geld ein ziemlich rarer Artikel in der 
Colonie iſt, jo wurden ſeitens der Getreuen 
Akwas ſchon am folgenden Tage drei, die an- 
gegebene Summe ungefähr repräſentirende 
Glephantenzähne und einige Stücke Vieh an das 
Gouvernement eingeliefert, worauf die Freilaffung 
Akmwas erfolgte. 

[ Gocialiſtencongref.] Am 1. April fand in 
Cüttich ein Gocialiſtencongreß ſtatt, an welchem 
Delegirte von 106 ſocialiſtiſchen Vereinen Theil 
nahmen; die Verhandlungen verliefen ruhig; es 
wurde die Anſammlung großer Fonds zu baldiger 
Veranſtaltung einer allgemeinen Strikebewegung 
beſchloſſen. 

* [Reiourbilleis 4. Klaſſe.] Wie verlautet, 

ſollen verſuchsweiſe auf einigen kürzeren Eiſen⸗ 
bahnſtrecken auch Retourbillets vierter Klaſſe ein- 
geführt werden. 
..* [Die überſeeiſche Auswanderung] Deutſcher 
über deutſche, holländiſche und belgiſche Häfen 
betrug im Februar 1888 4514 Perſonen gegen 
4694 Perſonen im Jebruar des Vorjahres; und 
7080 in den beiden erſten Monaten von 1888 
gegen 7394 im ſelben Zeitraum des Vorjahres. 

* [Die Cautionen der Militär- und Marine⸗ 
beamten.] Dem Bundesrathe iſt der Entwurf 
einer Berordnung bezüglich der Cautionen der 
Militär- und Marinebeamten zugegangen, womit 
es folgende Bewandtiniß hat: Nach dem Etat für 
1888/89 ſollen für den Bereich der preußiſchen 
Militärverwaltung die Nontirungsdepots aufgelöſt 
und an deren Stelle Corpsbekleidungsämter er⸗ 
richtet werden. Gegenwärtig ſind bei den 
Montirungsdepots die Rendanten als Vorſtände 


— 


Wees. 


mit 9000 Mk. und die Controleure mit 2500 MR. 


cautionspflichtig. Bei den Bekleidungsämtern 
werden die Rendanten nicht mehr die Stellung 
eines Borſtandsbeamten einnehmen und ein um 
1050 DR. geringeres Durchſchnittsgehalt beziehen, 
auch Beſtände von minder erheblichem Umfange 
als bei den Nontirungsdepots zu verwalten haben. 
An Stelle der Controleure, welche bei der neuen 
Organiſation in Wegfall kommen, find die 
KAfſiſtenten cautionsfähig zu machen, weil denſelben 
in allgemeinen die nämlichen Geſchäfte obliegen 
werden, wie den Controleuren der Monlirungs- 
depots. demgemäß ſoll die Caution der Ren- 
danten bei den Bekleidungsämtern auf 6000 Mk. 
3 21, die der Aſſiſtenten aber auf 2500 Mk., 
Betrag, welchen die gedachlen Coniro⸗ 
zu hinterlegen haben, bemeſſen werden. 
* [Abſehaffunng der Zuckergrämien. 
Vorſchläge zur Abſchaffung der Zuckerpr 
nach der „Erkf. Ztg.“ auch die Antwort 


Frank- 
reichs in London eingetroffen: dieſelbe macht die 
Abſchaffung der Zuckerprämien von vielen Be. 
dingungen abhängig. — Der Finanzausſchuß der 
Repräſentantenkammer der Vereinigten Staaten 
hat, bevor er den Entwurf über Ermäßigung des 
Zolltarifs der Kammer vorlegte, den Artikel des⸗ 
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alde 


Borſtenthiere von der Gaat zu verſcheuchen. Es wurden 


auf Sauen auch Sonntags abgehalten werden 
dürften. Man hatte wohl in Coblenz das 
Klappern gehört! Jetzt find die Wildſchweine 


ait ein Ochs oder ein Eſel in den Brunnen fällt, der 
arf i 


England. 
London, 4. April. Dr. Norris Wolfenden, der 
Sir Morell Mackenzie während des Aufenthalts 
des Kaiſers in Norwood vertrat, reiſt heute 


Abend nach Berlin ab. (W. T.) 
Italien. 
Rom, 3. April. Der preußziſche Geſandte 


v. Schlözer überreichte heute dem Papſte ſein 
Beglaubigungsſchreiben als Geſandter des Königs 
Friedrich von Preußen. (W. T.) 


Amerika. 

Newyork, 3. April. Bei den Municipalwahlen 
in Oskalooſa in Kanſas wurden eine Frau zum 
Manor, mehrere Frauen zu Mitgliedern des 
Municipalraihs gewählt. 1 

Chicago, 3. April. Die Bedienſteten der 
Eiſenbahnen, deren Mittelpunkt Chicago iſt, fahren 
fort, dem Verkehr auf der Chicago-Burlington⸗ 
Quincy-Eiſenbahn Kinderniſſe zu bereiten; von 
mehreren Strechen werden Gewaltakte der 
firikenden Bahnbedienſteten gegen diejenigen ge- 
meldet, welche die Arbeit forkſetzen. T.) 


Von der Marine. 

* Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Stein“, „Oneifenau” und „Noltke“, iſt 
am 3. April cr. in Southampton eingetroffen. 

Am . il: 3 2 „ 2 
ass eh, Danzig, 5. April. N.. 5.2 

WMelkerausſichten für Freitag, 6. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seeworie. 

Meiſt bedeckt und trübe mit Niederſchlägen, bei 
leichten bis ſchwachen, veränderlichen Winden und 
wenig veränderter Temperatur. 


* [Hochwaſſer⸗Verheerungen.] Die Bewohner 
Weſtpreußens und ſeiner Nachbarſchaft werden 
an den diesjährigen Charfreitag lange zurück⸗ 
denken. Während warm und freundlich die 
Frühlingsſonne herabſchien, ein lauer Weſt über 
die Fluren ſtrich, Fink und Lerche ſo hell 
jubelten, als ſei nun alle Winterqual von uns ge⸗ 
nommen, reihte ſich hier unten bei den Menſchen⸗ 
kindern ein Schreckensbild an das andere, und das 
Zerſtörungswerk der fo plötzlich entfeſſelten Waſſer⸗ 
kraft ſetzte ſich fort durch die folgenden 3 bis A 
Tage. An den meiſten Orten ſcheint nun die 
größte Gefahr zwar überwunden zu ſein, da das 
Waſſer ſich inzwiſchen — vielfach gewaltſam — 
Abflußzwege gebahnt hat, aber welch ein Bild der 
Zerſtörung und Verwüſtung an Städten und 
Ländereien, an Dämmen, Wegen, Brücken und 
Schienenſtraßen bietet ſich faſt überall dar! Und 
wie viel angerichteten Schaden deckt noch das 
meilenweit das Land feeartig überziehende Waſſer⸗ 
fläche bis jetzt zu! Es werden Monate vergehen, ehe 
ſich die Geſammthöhe des Schadens auch nur 
einigermaßen klar überblicken läßt. 

Bon der Eiſenbahn Strecke Prauſt⸗Carthaus 
erfahren wir, daß die Unterſpülung des Brücken- 
pfeilers zwiſchen Zuckau und Seereſen ſich bei ge⸗ 
nauerer Unterſuchung geringer erwieſen hat, als 
man anfangs gefürchtet hatte, denn die Unter⸗ 
ſpülung erſtreckt ſich nur auf die Verpackung, 
während das Fundament ſelbſt unverſehrt geblieben 
it. Dagegen tft der Damm bei Podfidlin zwiſchen 
Kahlbude und Lappin, deſſen Gefährdung wir 
ſchon gemeldet haben, nunmehr völlig weggeriſſen, 
ſo daß die Schienen mit den Schwellen in der 
Luft ſchweben. Es iſt noch garnicht abzuſehen, 
wann die Strecke ſoweit wiederhergeſtellt werden 
wird, das dieſelbe wieder befahren werden kann. 

Leider hat ſich die Hoffnung, daß die Bölkauer 
Fabriken von einer größeren Ueberſchwemmung 
verſchont bleiben würden, nicht erfüllt, denn der 
ganz unerwartet und heftig auftretende Eisgang 
der Nadaune hat großen Schaden angerichtet. 
Die Fabrikgebäude wurden unter Waſſer geſetzt 
und sum Theil beſchädigt, die Uferböſchungen 
weggeriſſen und ſämmtliche Stauvorrichtungen zer⸗ 
ſtört und weggeſchwemmt. Der angerichtete Schaden 
wäre zum größten Theile verhütet worden, wenn 
die Uferbewohner rechtzeitig vom Beginn und dem 
Verlauf des Eisganges unterrichtet worden wären. 
Wäre eine Teiephonverbindung vorhanden ge⸗ 
weſen, ſo wäre mancher Schaden vermieden worden. 
Für den Betrag des Schadens, den die jetzt entſtan⸗ 
denen Berheerungen den Anwohnern der Radaune- 
ufer verurſacht haben, hätte man eine Zelephon- 
leitung herſtellen und dieſelbe Jahre lang unter⸗ 
halten können. 

Ueber die Kochwaſſerſchäden, welche durch das 
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Kustreten der kleineren Flüſſe und Binnenſeen 
am Charfreitag und in den Oſterfeiertagen ver- 
urſacht worden find, werden jetzt dekaillirtere 
Angaben bekannt. In Etzriſtburg find bis jetzt 
gegen 60 Wohnhäuſer wegen Kochwaſſerbeſchädi⸗ 
gung geräumt (ungefähr der fünfte Theil des 
Städtchens). Im Pr. Holländer Kreiſe ſtehen 
zahlreiche Ortſchaften unter Waſſer und Pioniere 
find mit Reitungsarbeiten beſchäftigt. Aus dem 
Strasburger Kreiſe wird berichtet, daß ſämmtliche 
Brücken weggeſpült ſind und daß die Eiſenbahnſtrecke 
Strasburg Lautenburg vor Ablauf eines halben 
Jahres nicht wieder werde fahrbar gemacht werden 
können. In der Stadt Strasburg iſt ebenfalls eine 
Menge Häufer eingeſtürzt; zwei größere Ctabliſſe⸗ 
ments ſind zuſammengebrochen, ein Gebäude des 
Kaufmanns Joſef, ein großer, der Wittwe Auerbach 
gehöriger Speicher, ein Magazin des Kaufmanns 
Wodtke vollſtändig weggeſchwemmt. — Schweres 
Unglück hat die Ueberſchwemmung der Vorſtadt 
Kronthal (Krone an der Brahe) gebracht. Dort 
wurden von den hereinbrechenden Waſſermaſſen 
im Nu A Häuſer fortgeriſſen, wobei 11 Menſchen, 
darunter eine ganze Familie, in der Flut be- 
graben wurden. In Schneidemühl ſind bis jetzt 
14 Wohnhäuſer und eine Anzahl Stallgebäude 
eingeſtürzt. Ueber 150 Familien, ca. 1000 Perſonen 
zählend, ſind dort obdachlos. 

Graudenz, 4 April. Heute kam ein Commando 
Pioniere aus Thorn hier an, um in drei Abtheilungen 
zu Rettungsarbeiten nach den Ueberſchwemmungsſtellen 
bei Roggenhauſen, Strasburg und Lautenburg be- 
fördert zu werden. 

Oſterode, 2. April. An Kochwaſſer in jedem Früh⸗ 
jahr gewöhnt, war man namentlich dieſes Jahr nach 
einem ſo ſtrengen Winter mit dieſen Unmaſſen von 
Schnee auf ein ſtärkeres Austreten des Drewenzfluſſes 
wie Drewenzſees über die Ufer gefaßt; a aber eine 
ſolche Ueberſchwemmung, wie ſie ſtattgefunden und 
augenblicklich auch noch beſteht, eintreten würde, hat 
hier wohl niemand gedacht. Am Freitag ging die Flut 
über die ziemlich hoch gelegene grüne Brücke in der 
Drewenzſtraße und füllte ſämmtliche dort gelegenen 
Scheunen zwei bis drei Fuß mit Waſſer. Die einzelnen 
Beſitzer hatten ihr Vieh aus den dortigen Ställen fort- 
bringen müſſen. Eine Familie mußte in einem dort 
befindlichen Haufe die untere Wohnung räumen. Zwei 
Käuſer mußten von den Einwohnern geräumt werden, 
da das Waſſer durch die unteren Fenſter in die Stube 
floß und der Einſturz der Häuſer drohte. Ebenſo 
mußten Leute in der Baderſtraße des Kochwaſſers 
wegen ihre Wohnungen verlaſſen. (K. H. 3.) 

W. T. Tilſit, 4. April. Im Memeldelta iſt 
nunmehr ebenfalls eine bedeutende Ueber- 
ſchwemmung eingetreten. der Waſſerſtand iſt 
6,38 Meter. 


* [Ron der Weichſel.] Die von der oberen 
Weichſel und der Nogat heute vorliegenden Nach- 
richten laſſen die augenblickliche Lage nicht mehr 
ganz ſo troſtlos erſcheinen, als ſie bisher war. 
Aus Thorn wie aus Kulm wird weiteres Fallen 
des Waſſers gemeldet. Bei Thorn betrug der 
Waſſerſtand heute Vormittag 6.4, bei Kulm 
6.23 Meter. Auch bei Dirſchau und Piechel 
fällt der Waſſerſtand. In Graudenz denkt 
man bereits daran, die Dampferverbindung mit 
Danzig ſofort aufzunehmen. der erſte der- 
artige Berſuch ſollte heute früh gewagt werden. 
Bei Thorn hat das hohe Waſſer der letzten Tage 
die Uferlandſchaſt wieder mehr oder minder tief 
unter Waſſer geſetzt. Mehr oder minder über- 
ſchwemmt ſind Schlüſſelmühle, Jeſuitergrund, 
Grünthal, Ober-Neſſau, Aoftbar, Groß- Neſſau etc. 
In Neſſau find die „Weichſelreihe“ genannten Be- 
ſitzungen bis zum Dach hinan unter Waſſer. 

Von der Noggat erhielten wir heute folgende 
Berichte: 

r. Marienburg, 4 April, Das neue Hochwaſſer 
hatte geſtern hier ſeinen Höhepunkt erreicht und die 
Eispakung an der Bruchſtelle ein Ende weiter nach 
unten geſchoben. Jetzt beginnt das Waſſer langſam zu 
fallen; markirte es der Nogatpegel heute Nachmittag 
6 Meter. Mit der eingerichteten Pontonpoſt, durch 
welche der Verkehr mit Elbing vermittelt wird, ge- 
langen jetzt auch die erſten ſicheren Nachrichten über 
Verluſte an Menſchenleben hierher. So ſind in Fiſchau 
eine alte Frau, ein Irrſinniger und ein Knabe eine 
Beute des Waſſers geworden. Sie wurden, da der 
dortige Kirchhof überſchwemmt iſt, in Notzendorf be- 


graben. 

Elbing, 5. April, Vorm. 11 Uhr. (Amtliches 
Telegramm.) Die Gefahr für die Elbinger Niede- 
rung iſt glücklicherweiſe im weſentlichen vorüber, 
denn die Kochwaſſerwelle hat ſich vertheilt. Da- 
durch iſt das Waſſer zwar etwas geſtiegen, aber 
auch ſchon wieder in der Abnahme begriffen und 
fließt über die Faffſtaudämme und den Elbingfluß 
glatt ab. Der Elbingfluß iſt völlig eisfrei, ebenſo 
das Haff ſeewärts bis Frauenburg. Das Haffeis 
verſchwindet täglich mehr nach der See zu. Ein 
Dampfſchiffverkehr von hier nach Pillau wird in 
den nächſten Tagen möglich ſein. Eine Gefahr 
könnte nur entſtehen, wenn ein durch nördliche 
Winde verurſachter Kaffſtau mit der Kochwaſſer⸗ 
welle zuſammenträfe. Deshalb iſt als wirkſamſtes 
Mittel die ſofortige Schließung des Jonasdorfer 
Bruches vorbereitet. 

In und bei Plehnendorf iſt die Lage noch die 
alte. Das Waſſer bröckelt an der Schleuſe, Ge- 
fahr für dieſe ſcheint aber zur Zeit nicht vor- 
handen zu ſein. Die Situation, in welcher die 
Hnwohner der unteren Weichſel die letzte Nacht 
verbrachten, ſchildert nachſtehender Bericht: 

DO Gr. Plehnendorf, 4, April, Abends. Seit geſtern 
Abend iſt die Situation im ganzen unteren Weichſel⸗ 
gebiet eine beinahe verzweifelte zu nennen. Der nach 
Norden gegangene Wind trug und trägt noch jetzt 
weſentlich dazu bei, das ſchon ohnehin in rapidem 
Steigen begriffene Waſſer noch weiter aufſtauen zu 
laſſen. Widerſtandslos reißt die furchtbare Strömung 
alles fort und alle mühevolle Arbeit iſt umſonſt. Schon 
Vormittags ſtürzte der Stamm'ſche Speicher in die 
Weichſel. Das Wohnhaus iſt unterſpült und hängt 
zum Theil über dem Uferrande ſteil hinab. Kurz 
vor der neuen Schleuſe arbeitet man jeizt mit Auf- 
bietung aller Kräfte. Ohne Unterbrechung wirft man 
Steine, Sandſäcke und Senkſtücke, aber Scholle für 
Scholle, Baum für Baum ſtürzt nach. Auch unterhalb des 
Eisbrecherhafens arbeiten zahlreiche Mannſchaften, um 
dem Strom, der ſich hier mit furchtbarer Gewalt auf den 
Damm nach der todten Weichſel wirft, einen Kalt zu ſetzen. 
Ebenſo reißt der Strom bei Pohnſack und auch nach 
der Seite der Einlage. Aber am gefährlichſten ſtehen 
die Sachen am Rothen Kruge. der Wohlſtand vieler 
Anwohner hängt von einer ſchwachen, unter dem An⸗ 
drange der Kochwaſſerflut erbebenden Schicht Erde ab 
und verzweifelt iſt der Kampf der Niederunger mit 
dem verheerenden Element. Alles reiht fort, aber 
immer wieder verſucht man Kalt zu ſchaffen. Obwohl 


— 


eee 


e eee. ñ . ———————ß—x— Q ·˙ᷓn33—2—2—ññññ—x—3———ůůů3ů3·····—[kꝗ¶ ä6 FU Rᷓ—!ñßxß—ꝛV — —⅜ — —ꝛ——. —— — ———— — 


} 


alle Buhnen, durch Troſſe feitgehalten, forigeriffen 
werden, immer neue werden gelegt. Schon ſtehen die 
Theertonnen bereit, um den Niederungsbewohnern das 
gefürchtete Feuerzeichen zu geben. Ueberall trägt man 
ſchon jetzt Sachen auf die Böden, bringt das Vieh fort. 
Glücklicher Weiſe haben ſich die gehegten Be⸗ 
fürchtungen bis jetzt nicht erfüllt. Es war bis 
heute Mittags überall gelungen, die Nämme zu 
halten, und da heute Vormittag das Waſſer um 
durchſchnittlich einige Centimeter in der Stunde 
fiel, ſo ſcheint die dringendſte Gefahr überſtanden 
zu fein, falls nicht plötzlich ein ungünftiger Wetter⸗ 
umſchwung eintritt oder neue Uferabriſſe der 
Strömung wieder eine andere Richtung geben. 


ISeepaſſage.] Aus Kopenhagen direct find 
Meldungen eingegangen, die durch Telegramme 


aus Königsberg beſtätigt werden, daß im Sund 


koloſſale Eismaſſen die Paſſage verſperren, fo 
daß es ſich noch garnicht abſehen läßt, wann die 
Durchfahrt frei wird. Es haben deshalb mehrere 
im hieſigen Kafen ſegelfertig liegende Schiffe, die 
heute ausgehen ſollten, Gegenordre erhalten. — 
Bon Swinemünde bis Pillau iſt, wie ſchon aus 
einem Pillauer Bericht in der geſtrigen Abend- 
Ausgabe hervorgeht, an der Küſte eine eisfreie 
Zone, die etwas über eine Meile breit iſt, ſo daß 
die Dampfer die Küſtenſchiffahrt wieder aufge- 
nommen haben. 

I[Eiſenbahn-Verkehr.] Gegen die Mittheilung 
in der heutigen Morgen-Ausgabe find Verände- 
rungen nur dahin eingetreten, daß auf der Strecke 
Güldenboden⸗Allenſtein der Verkehr auch von 
Mohrungen bis Maldeuten aufgenommen iſt und 
nunmehr auf dieſer Strecke die Züge zwiſchen 
Allenſtein- Mohrungen-Maldeuten verkehren. 

* [Beghabigung.] Bei den hieſigen Gerichts- 
behörden traf heute Vormittag die Ausführungs- 
ordre zu dem kaiſ. Amneſtie-Erlaß ein. Es wurden 


— 


in Folge deſſen auf Verfügung des Amtsgerichts 
ca. 50 und auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft 


als Vollſtreckungsbehörde ein halbes Dutzend 
Strafgefangene aus dem Gefängniß ſofort entlaſſen. 

5 Jartemerteihung.] Dem Zahlmeiſter Liedtke 
vom 3. oſtpreußiſchen Grenadier-Regiment Nr. 4 iſt bei 
feinem am 1. April d. J. erfolgten Ausfcheiden aus dem 
Dienſte der Charakter als Rechnungs Rath verliehen 
worden. 

* [Perſonalien.] Der bisherige Kreis-Wundarzt 

Dr. Farne hierſelbſt iſt zum Areisphnfikus des Kreiſes 
Danziger Niederung, der bisherige Kreis-Wundarzt des 
Kreiſes Marienburg, Dr. Wodtke in Neuteich, zum 
Kreisphuyſikus des Kreiſes Dirſchau ernannt und dem 
bisherigen Landwehr -Bezirkscommandeur in Maße 
Major Berghaus, der rothe Adlerorden 4, Klaſſe 
verliehen worden. ; 

[Lehrerinnen] Die Lehrerin Fräulein Johanna 
Dahms iſt vom hieſigen Magiſtrat zur ſtädtiſchen 
Lehrerin zunächſt für die Knabenſchule auf dem Betri- 
Kirchhof gewählt worden. — Von der hieſigen königl. 
Regierung iſt die widerrufliche Erlaubniß ertheilt 
worden dem Frl. Eliſabeih Schröder hierſelbſt, in 
Privatſchulen Unterricht zu ertheilen, dem Frl. Marie 
Mielke hierſelbſt, in Privatſchulen Turnunterricht zu 
ertheilen, und dem Frl. Clara Schmidt hierſelbſt, in 
Privatſchulen Handarbeits-Unterricht zu ertheilen. 

*[Berband reiſender Kaufleute] In der geſtern 
abgehaltenen außerordentlichen General-Verſammlung 
der Section Danzig des Verbandes reiſender Kaufleute 
Deutſchlands iſt einſtimmig beſchloſſen worden, das 
Stiftungsfeſt der Section, welches wegen Landestrauer 
verſchoben war, in dieſem Jahre nicht zu feiern, die 
dafür gezeichneten Beträge dem Comité zur Unterſtützung 
der Aeberſchwemmten zu überweiſen und den Gentral- 
vorſtand in Leipzig zu erſuchen, Sammlungen in den 
anderen Sectionen zu veranlaſſen. 

* [otterie.] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 


178. kgl. preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird am 15. Mai 


beginnen. 
*Selbſtmord.] Geſtern Mittag hat ſich der 71 Jahre 
alte Zimmermann Friedrich Kamiſchke auf dem Boden 


feiner Wohnung in der Kumſtgaſſe erhängt. Die von 


einem Arzte angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
ohne Erfolg. 

[Polizeibericht vom 5. April.] Verhaftet: 1 Frau, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 15 Obdachloſe, 3 Bettler, 
1 Betrunkener. — Geſtohlen: 1 blau und grau ge- 
ſtreiftes Unterbett, 1 roth und weiß geſtreiſtes Ober- 
beit mit weißem Bezug, 3 Kiffen, 1 braunes Gopha- 
kiſſen, 40 Mk., 1 goldene Broche. — Verloren: 1 
weißes Taſchentuch gez. 8. I. mit ſchwarz geſtickter 
Borte; abzugeben auf der Polizeidirection. — Gefunden: 


1 Armband auf Schüſſeldamm, abzuholen Altes Roß 6 


1 gelbes Armband auf der Röpergaſſe, 1 Paar halb- 
ſeidene Damenhandſchuhe im Tanzlokal bei Taube, 1 
Schlüſſel auf der Wieſengaſſe, abzuholen von der 
Polizeidirection. 

Marienburg, U April. Der Amneſtie⸗Erlaßz hat 
bewirkt, daß unſer Gerichtsgefängniß nur noch wenige 
Gefangene aufweiſt. Geſtern wurden die etwa 50 In- 
ſaſſen deſſelben bis auf 3, welche ſolche trafen ver⸗ 
büßen, auf welche der Erlaß ſich nicht ausdehnt, in 
Freiheit geſetzt. (Rog.-3.) 

Stolp, 4, April. Zwiſchen den Stationen Freien⸗ 
walde und Ruhnow, in der Nähe von Hehlingsdorf, 
entgleiſten geſtern aus der Mitte 5 Wagen des von 
Stargard nach hier abgelaſſenen Güterzuges, von denen 
3 den Bahndamm herabſtürzten und jalt völlig zer⸗ 
trümmert wurden. Der vordere nichtentgleiſte Theil 
des Zuges ſetzte ſeine Fahrt fort, während der hintere 
ebenfalls nicht entgleiſte Theil nach Freienwalde zu- 
rückbefördert wurde. Perſonen ſind bei dem Unfall 
nicht zu Schaden gekommen. St. P. 

Bromberg, 4. April. Miniſter v. Puttkamer traf 


geſtern Abend 7 Uhr, mittels Extrazuges von Poſen 


kommend, hier ein. Der Miniſter fuhr ſofort nach der 
Stadtſchleuſe, woſelbſt bei elektriſcher Beleuchtung 
immer noch Militär an den Befeſtigungsarbeiten thätig 
war. Heute Morgen fuhr derſelbe nach Krone a. B. 
Der Miniſter wird ſich dann nach Schneidemühl und 
demnächſt nach Küſtrin begeben. DEREN) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Graf Victor Karolyil, einer der bekannteſten 


Magnaten Ungarns, hat ſich am Oſterſonntag auf feiner 


Beſitzung Cſurgo im Gomogyer Comitate in einem 
Anfall von Irrſinn entleibt. 3 ; 

*Erforſchung von Central⸗KAuſtralien.] Eine aus 
den Herren Favence und W. N. Luthbertſon beſtehende 
Forſchungsexpedition iſt von Melbourne über Adelaide 
nach Weſtauſtralien abgegangen. Zunächſt begeben ſich 
die Herren nach Geraldton. 

* In Freienwalde a. O. iſt der bekannte Volks- 
dichter, Drechslermeiſter Karl Weiſe in Folge eines 
Schlagfluſſes verſchieden. 1 51 5 

Hübeck, 3. April. Der von hier flüentige Kaufmann 
Thörenberg, Kaſſirer der Irren KAnſtalt, hat ſich in 
Temesvar in Ungarn erhängt. 

* Peipzig, 3. April. [Der Muſikprofeſſor Franz 
Sszze] it geſtorben. Götze, 1814 in Neuſtadt a. d. 
Orla geboren, war Schüler Spohrs als Violinſpieler, 
dann Mitglied der Hofkapelle in Weimar; 1836 wurde 
er Tenoriſt an der Hofbühne daſelbſt und blieb in dieſer 
Stellung bis 1852. Hierauf war er 1867 Geſanglehrer 
am Leipziger Conſervatorium. Seitdem lebte er als 
hochangeſehener Geſanglehrer in Leipzig. 

Hanau, 3. April. Ben Wilddieben erſchoſſen! wurde 
am Charfreitag im Wachenbucher Walde bei Wilhelms 
bad der Förſter Manzel. Als der That verdächtig jind 
zwei Leute von hier eingezogen, deren einer, namens 
Mollack, ein Geſtändniß abgelegt haben ſoll. & 

* Höin, A. April. Das Weiler des Aheines fällt 
beständig und hat jetzt Pegelſtand von 5,62 Meter; die 
Dampfſchiffahrt iſt wieder eröffnet worden. Gegen- 
wärtig herrſcht hier Froſt. 
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Wien, 3. April. [Ein verunglückter Touriſt.] Die 

Touriſtenſaiſon hat, kaum begonnen, ſchon ein Opſer 

gefordert; der Ingenieur der Nordbahn, Ludmig 

Kutalek, ift geſtern auf der Raxalpe verunglückt und 

hat ſein Leben eingebüßt. 
Virchow in Regupten. 

Prof. Rudolf Virchow hat nachſtehenden Reife- 
bericht an „A. Woldts wiſſenſchaftliche Correſpon⸗ 
denz“ geſandt: 5 
1 Eugſor (Theben), 21. Mär; 1888. 

G. H.: Ihrem Wunſche⸗ entſprechenb, berichte ich 
kurz über unſere ägypliſche Reife: Bei meiner An⸗ 
kunft in Alexandrien (22. Februar) empfing mich 
ſchon am Schiff Hr. Schliemann mit der Bitte, der 
vorgerückten Jahreszeit wegen ſofort nach dem 
oberen Nil aufzubrechen. Seine Ausgrabungen 
in Alexandrien waren auf allerlei unlösliche 
Schwierigkeiten geſtoßen, namentlich auf den 
Widerſpruch der kirchlichen Autoritäten, denen 


6 das Terrain gehört. Trotz einer nicht unerheb- 


lichen Verwundung am Bein, die ich mir vor 
Brindiſi zugezogen hatte, entſchloß ich mich, die 
Reiſe anzutreten. Nach kurzem Aufenthalt in 
Cairo gingen wir mit äguptiſchen Poſtdampfern, 


die ich ſehr empfehlen kann, ſo ſchnell aufwärts, 


daß wir ſchon am 28. Februar in Aſſuan ein- 
trafen und am nächſten Tage jenſeit des erſten 
Kataraktes in Challal uns wieder einſchiffen 
konnten. Unſere Reiſe geſtaltete ſich von da an 
etwas kriegeriſch. Die ſüdlichen Ababde hatten 
unter Führung der Derwiſche (wie man annahm) 
einige Schiffe mit Durrha genommen, den Tele- 
graphen durchſchnitten, einen Telegraphenbeamten 
fortgeführt, ſeine Frau erſchoſſen, einige Dörfer 
geplündert. Wir fuhren unter ſtarker Militär- 
begleitung und mit reichen Transporten von 
Geld und Lebensmitteln für die Truppen in 
Wadi Halfa. 

Am zweiten Morgen wurden wir wirklich an- 
gegriffen, aber unſere ſchwarzen Soldaten ſchoſſen 
vortrefflich, tödteten den Anführer und ver- 
wundeten eine Anzahl der Rebellen. Schließlich 
kam uns ein Kanonenboot zu Hilfe, welches die 
alte Lehmfeſtung, in der ſich die Derwiſche feit- 
geſetzt hatten, beſchoß. Wir verließen das Schiff 
am nächſten Tage bei Ballany, einem Berber- 
Dorf nahe bei dem großen Felſentempel Abu- 
Simbel, der uns acht Tage beſchäftigte. Unſer 
ganz abgeſchiedenes Leben wurde hier, am Rande 
der Wüſte, durch nichts Europäiſches geſtört; wir 
konnten Nubien in ſeiner Natur und ſeinen 
Menſchen in jeder Hinſicht genau ſtudiren. Am 
9. März holte uns das Poſtdampfſchiff wieder ab 
und brachte uns am 10. nach Wadi Halfa, der 
Grenzfeſtung des gegenwärtigen ägyptiſchen Reiches. 

Der Gouverneuer Col. Woodhouſe hatte die 
Zuvorkommenheit, mir ſchon bis zur nächſten 
Station die neueſten Telegramme entgegen- 
zuſchicken, welche den Tod des Kaiſers meldeten. 
Die erſte Nachricht, welche uns aus Europa zuging! 

In Wadi Kalfa trafen wir auch den Serdar 
der ägyptiſchen Armee, General Grenfell, und 
wurden in jeder Beziehung freundlich empfangen. 
Die Stadt il ganz militäriſch umgeſtaltet und für 
jeden Angriff wohl vorbereitet. Eine Bootfahrt 
von da in die zweiten Katarakte führte uns bis 
an den Fuß des berühmten Felſens von Abu Sir, 
aber das Erſcheinen von Derwiſchen am öftlichen 
Ufer zwang uns zu ſchneller Rückfahrt. Wir 
hatten nur noch Zeit, die geologiſche Beſchaffenheit 


Zwangsverſteigerung. 


Im Dege der Iwangevoll. 
Grundbuche Firm 1 90 


(6) 
am 7. Juni 1888, 


Vormittags 10/2 Uhr, 

por dem unterzeichneten Gericht. an 
Gerichtsſtelle, Bfefferſtadt, Zimmer 
412 verſteigert werden. 
Nera an mit6.66 il Summer Ar. 3, 

inertrag und einer Fläche von 
58 Ar, 70 Duadratmit. zur Grund-| 18 
ſteuex, mit lis MNUBungsmerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Anmeldefriſt bis 


Auszug aus der Steuerrolle, der Gerichtsſchreiber des Königl. 
ea Abſchrift des Grant 0 Amtsgerichts. 6505 die höheren Schulen. Anmeld. 
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Alle Realberechtigten werden 
au 


71 


veröffentlichten ta- 
487 


Schwetz den 1. April 1888. 
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Dirſchau. 5 NSS EHRT ET STRTTHRTTTRTUTERTNT 
bis l pn 4888 Amzeigepftihtl Mictoria⸗Kindergarten 


at 0 
Gläubiger⸗Berſammlung den 21. 
April 1888, Vormittags 40 Uhr, 


N. 
Dirſchau, den 3. April 1888. 


auf dene e die nicht von felbitldem unterzeichneten Betriebs Amt 


der Gegend zu erkennen, einen alten Tempel in 
der Wüſte und einige alte Wohnplätze aufzuſuchen. 

Am 12. Mär; trat unſer Schiff wieder mit 
tarker militäriſcher Begleitung die Rückfahrt an. 
Schon in Korosko, dem alten Stapelort für den 
ſudaneſiſchen Fandel, der jetzt ganz verödet iſt, 
erhielten wir am Abend die Nachricht, daß der 
Telegraph wiederum unterbrochen und einige 
Dörfer geplündert ſeien. Indeß verlief die weitere 
Fahrt ohne neue Hinderniſſe. Die ägyptiſchen 
Truppen hatten in den 8 Tagen an drei ver- 
ſchiedenen Punkten Befeſtigungen und Lager ein 
gerichtet, erſtere in landesüblicher Weiſe aus Lehm 
oder aus Steinmauern. Am 13. waren wir in 
Challal, am 14. machten wir von da eine etwas 
tolle Bootfahrt durch die erſten Katarakte und 
trafen Nachmittags in Aſſuan ein, ſo daß wir 
noch Zeit hatten, die dortigen neuen Felſengräber 
zu ſehen und Schädel zu ſammeln. Seit dem 
15. ſind wir in Lugſor, deſſen wundervolle 
Bauten wir in allen Richtungen trotz der ge- 
waltigen Hitze (wiſchen 27—35 Gr. C.) durchforſcht 
haben. Morgen denken wir nach Denderah und 
Abydos zu gehen und Mitte nächſter Woche mit 
Schweinfurth in Fayum zuſammenzutreffen. 

Mit freundlichem Gruße Ruud. Birchsw. 


Schiffs- Nachrichten. 
Lübeck, 2. April. der Dampfer „Kauſa⸗“ iſt bei 
Libau geſtrandet. Lage ſchlecht. Mannſchaft gerettet. 
Ehriſtianſand, 31. März. Der norwegiſche Poſtbampfer 
„Kong Olaf,“, von Bergen nach Chriſtiania, iſt ge⸗ 
ſtrandet und wird wahrſcheinlich total wrack werden; 
Paſſagiere und Mannſchaft gerettet. 5 
Newyork, 2. April. Hier eingetroffener Nachricht 
zufolge iſt der engliſche Dampfer „Swanow““ am 
28. Februar in der Nähe von Shanghai wrack ge⸗ 
worden. Der Capitän, mehrere Paſſagiere und ein 
Theil der Beſatzung wurden gerettet, jedoch werden die 
Böte des Dampfers, mit welchen 31 Perſonen das 
Wrack verließen, noch vermißt. Es ſteht leider zu be⸗ 
fürchten, daß dieſe letzteren verunglückt find, 


—— nf 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Wei W en, eg orden ae 51] 51,00 
enk „ 8 

Arft. 171,80 18.20 J ruft An 80 70 78,00 

00 174,00! Combarden » 

anzoſen « 


Sept.-Okt. . 178. 


Roggen Ir N 
April- Mai. 122,75 119,20] Sred.-Actien 
Sept Okt, 132,50 128,70 Disc. Comm. 


Betroleum pr. Deutſche 
200 % Laura 
25,20 Sei 
uff. 
24.70] Warſch. kur: 
50 46,20 London kurz 
95,50 Kalte 5° 
A u L 8% 
86,60 ein g. KH. 
30,90 Banz. Privat 
32,10 32,20] bank... « 
107,20 10%, 20 PD. Delmühle 20,00 120,80 
52 do, Brinrit 115,0 
Mfand br. 98,80 Mliawkaczt⸗ 181,00 107,00 
do. HL. 63.80 98,80 9. G- 37,70) 48,20 
, neue „8,80 38,80] Oſtpr. Güdb. 
% Num. G. -R. 92,0 22,70) Stamm-. 81.00 
Ung. 2% Olde, | 77% 0 01188 dler Ruft. 0 92,00 
5 Danziger Stabianleihe 103,20. 
Fonbsbörie: ſchwach. 


loco 


bö 
April-Mat.. 
Sept. -Okt.. 5 
Spiritus 

ril- Mat. 

al-Juni 6,80 
April. Mai.. 
Juni- Juli 
5 Fonſols 
3% % meltst. 


20,345 2 
20,285 

52,811 53,25 
139.60 139,80 
A 


d 
— 


80,5 
9,8 


ſeinglaſig u. wein 125-135 128-160 % ar, 
bocbun 135 12 180% 8. 
hellbunt 1281380 126-158 Al Br. 128160 
und 126--133 4 124-156 MM Br.] ald bez. 
roh 125-135 124156 „I Br. 
arhinär 125-132 106-10 L Br. 


wachung. 
Erfolgreiche Vorbereitung für 


Fröbelſcher 
Kindergarten, 


NPoggenpfuhl il. 
Der Sommercurſus beginnt 
Donnerſtag, den 12. April, 
Spiele u. Beſchäftigung hei 
utem Wetter ſteis im 


n HERNE UT, 


Fleiſchergaſſe 23, 
Das Inſtitut, umfaſſend: 
Kindergarten, 
Vorbereitung für Sexta 


un 
Ausbildung von Kinder 

gärtnerinnen⸗ N 
beginnt ſein neues nt Ä 
Montag, den 9. 5 
Anmeldungen nimmt ta 
lich entgegen 


Schön- & 
Schnellschzift. 


Unterrichtertheilt Herren u, Damen 
unter Garantie des Erfolges 


Hansthor 3, II. Freppen. 
Gründlicher 


0 + + 
Klapierunterricht 
wird gegen mäßiges Honorgr von 
einer Lehrerin na ä 
Methode ertheilt. Off. 
unter Nr. 8711 an die Exp. d 


Resulizungspreis 1266h hunt lieferbar kran, 126 U, 
inländ. 182 U. i 5 
Auf Sieferung 126% bunt per April - Mai inlandiſch 
157 bez., tranılt 120 A, bez, per Mal ein 
tranfit 127½ Al Br., 127 Al Gd. per Juni Juli 
transit 129 „ bez., ver Gentbr.-Oktober inländ. 
2 Br., 166 MM Gd., tranſit 131½ Al bez. 
Noeggen loco inländ, feſt, tranſit ohne Kandel, per Tonne 
von 1000 Kilogr. . 
ersbhörnie der 120% inländ, 102½ .. ES 
Regulirungspreis 120% lieferbar inlänsticher 102 AN, 
Auf "Siekeruna ver Kerl Bel Entf 103 di Br 
ieferung per April-Mai_ inlän hy 
102 AU Gd., do, umerpolniſch 73½ M Br. 73 Al 
do. kranſ. 72½ 875 Au Gd., per 
77% l 6 1 AN bez., do. unterpoln. 
., 77½ M GD. 5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. kleine 109/10 bd 
96 Al, ruf. 112/6% 88 —90 KH 


Kleeſagt per 100 Kilogr. roth 50 M 


Hohzuker flau, Balis 889 Rendement incl, Sack 
franco Neufahrwaſſer 22,00 A nom. per 50 Kgr. 
Das Marfieberami der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 5. April. 
Gekrelde-Börſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 
Wind: N 


Auch heute noch keine Beſſerung in den Gilenbahn- 
verkehrsverhältnilien eingetreten, ſo daß Nie ne den 
geringen Zufuhren ein nennenswerthes Geſchäft nicht 
entwickeln konnte. i - \ 
Weizen ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt iſt 
für inſändiſchen weiß 131/2% 160 M, roth leicht besogen 
128/65 152 Al, für polniſchen 1 5 Tranſit hellbunt 
128 i per Tonne, Termine April-Mat inlandiih 157 
„Al bez, traniit 126 AL bez, Mai-Junt tranſit 127V2 

r., 127 M Gd. Juni Juli tranfit 129 U bez., Gepi,- 
Dhtober inländiſch 167 Br., 166 U Gd. En 


Ge, u 6 Gep»tbr. - Oktober 
inländiſch 113 M bez., n 5 . 
6 iſch 102 M., unkerpolniſch 
7 AA, kr. 


anſit 7 
Gerste iſt gehandelt inländ. kleine hell 109/10 0d 96 AA, 
. Han it . bd 90 (ll, Ani zum 


Productenmärkte. 


Stettin, 4. April, Weizen höher, loco 160-188 per 
April Maß 170,00, per Juni-Juli 173,50, per September. 
Oktober 175,00. — Roggen unperänd., loco 101—112, per 
2 115,00, per Juni-Juli 119,50, 101. hs 


r. , — Pomm. Kafer loco 
NRübö} unveränd., per April- Mat 45,50, per Sept. 
Okt, 46,00, Spiritus unveränd., loco ohne Fa 
Tonſumſteuer 48,00, do. mit 70 UL Conſumſteuer 29,50, 
ber April- Met mit 70 AN Conſumſteuer 30,50 Al, per 
SE 145 70 l Conſumſteuer 33,30, — Petroleum 
oeh veriollt 13,20. 
Berlin, 4. April, Weisen loco 156—175 M, wer 
April-Mat 161166 ¼ Al, per Mai- Juni 166-168 , 
per Juni-Juli 169—170 M, per Juli-Aug. 171-172 , 
per Septbr.-Oktbr. 172/17. . — Roggen loco 108 
120 Al, guter inländ. 118—117 Al ab Bahn, per April- 
Mai 118—-119-119%ı SU, per Dat - Juni 120—1213ı— 
121 AR, per Juni Juli 123—124 M., per, Juli-Huguſt 
126-127 ML, per Geptbr.-Oktbr. 128129 M — Hafer 
loco 106-130 Al, oit- u, 1. 1310 114—117 l, 
vommerſcher und uckermärk. 115, Al, ſchleſiſcher 
113—115 , feiner ſchleſiſcher⸗ Ba f per 
119—122 MN ab Bahn per April Mat 113-114 , per 
Mai-Juni 116—1 16% , per Juni-Juli e il, 
ver Juli-Kuguſt 119-120 M, per Geptember- Oktober 
120/121 MM — Gerite locs 100175 MM — Mais 
loco 120-129 UL, per April-Dtai 119 M, per Mai-Juni 
120 (fl, — Kar toffelmehl loco 18,90 Al, per April 
18,90 AL, per April-⸗Maf 18,90 M Gd, — Trockene 
Nartoffelſtärke loco 18,80 Al bez., per April 18,90 AL, 
per April - Mai 18,90 M — Feuchte Karkoßfelſtärke 
— fl — Erbien ſoco Futterwgare 115—121 U, Koch- 
wage 125 bis 185 U — Weizenmehl Nr. 0 22.00— 


20.09 AL, Nr, 00 23.0 — 22,00 „ — NRoggenmetzt Nr. 9 
und 116,50 b 
per April 16.45 
Juni 16,70 SU, 155 
ohne Faß — Al, 


is 15,50 JUL, fi. Marken 8,00 16,50 JUL, 
Al, per April. Mai 16,45 SL, per Mai- 
uni-Juli 16,95 „ — Rühl loco 
per Rpril-Mai A, 84,6 44,7 SL, 


88 andels⸗Akademie in Danzig. 
nee 05 | es 2 (Kabrun'ſche Sliftung.) 15 9 2 


April, 


gnes Lille, 


raeohe, 


Einigkeit‘ 
*, 
eee, 


. „ Verein“, 0 
ihre regelmäßigen Fahrten wieder auf. 


bewährter Dienſtag und 


erbeten 


* * 


Das Paſſagiergeld 1. Pl. 
beträgt 5 | 25 Br 


Groß; he, 
7 Ir. Groß 


0 von Danzig: 

reitag, Morgens 4 Uhr. 
? Abfahrt von Königsberg: 

Mittwoch und Gonnabend, Eh 5 Uhr, 


e Person. 


er Mai- Juni 45,2—10,1 A, per Juni-Juli 45,545, Al, 
= Geptbr,-Dhtober 15,2 M — Petroleum — A — 


Spiritus loco ohne Faß — Al, per April-Nai 94,8. — 


95,8—96,7-96,8 el, un- 


52,1 ML. 52,5—52,7 Al, per Gept.- 

Hkthr, 52,8—52,9 AA, unverſtenert (70 AN) leer 30,6 
231, „ per Juni-Juli 32, „ Per = 

328327389 „ll, per Aug.-Gept, 33,7-33,8—3371 AM, 


per Gept.-Dki, 33,9—34.0—33,9 M, 


Magdeburg, A. April. Zucker bericht, Kornzucker, eXck 
92 224.00, ornzucker, excl. 88 Rendem. 22,90, Nach⸗ 
grodude excl. 


50 NRendement 19,0. Unverändert. 
em. Raffinade mit Faß 28,50. Gem. Melis J. mit Fa 


27,25. Gehr ruhig. Rohzucher 1. Broduet Eraniito f. 
B. Ham 


„ B. urg per April 13,90 bez., per Mai 14,10 bez., 
14,101, Br., bel Oktober Deſember 12,72½ Br. Flau. 


Thorner Weſchſel e pere 


Thorn, 4. April, Waſſerſtand: 6,36 Meter, Abends 
6,24 Meter, fällt lanalam weiter. 5 
Wind: SS. Wetter: etwas Regen, kühl, windig. 


Meteorslogiſche Depeſche vom 5. April, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Ddepeſche der „Danz. Ztg.“) 


Stationen. Bar, Mind. | wetter. Cel. 
mm Gele, 
Mull e 2 halt bed. A| 
Aberdeen: 1 Anm 2 wolle 2 
Chriſtianſund ... 763 3888 1 wolkenlos —2 
, : 
Oolm % Sen 7 
e n 2 bedeckt 721 
a ee beben 
Sort Queenstown 766 | N 3 halb bed. 3 
re 5455222 „4 „46 2 Tan — 7758 72 
(ber ae | 26341, 19 3 wolkig 1 
Soll 2 „ũ% „ „ „ 761 NN 3 wolkenlos —1 
am burg. 461 N 2 heiter 1 
F, . J 3 iii |» 
rwaſſer 
Memel lol N 3 bedenn —1 
Hülle:... 700 N. 6 wolkenlos —1 
Karlsruhe. 1754 NO 4 nee 1 
Wiesbaden 756 N A | bedeckt 3 
München 450 NR Regen 2 
Chemniz . 7571 | NO 4 | wolkig 0 
Sinn NagnT 3 bedeckt 1 
Wien 119 NO 2 Regen 8 
Breslau 1755 N 3 Regen 1 
Ile d'Aiir . bee} 77 . 


bedeckt | 12 | 


9 0 „„ 


Trſefl ::. 1 8 1 


B Reif. 
Seat für die Windftärke: 1= leiser Zug, 2 = leich 


„ mäßig, 5 = friih, 6 = ftark, 7 = fe 
8 = ſtürmiſch, 9 = 9 8 id = Starker Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 
ebd der Witterung. x 
Ein barometriſches Minimum, welches geitern über dem 
weſtlichen Mittelmeere aach iſt oſtnordoſtwärts nach 
Deiterreih-Ungarn fortgeſchritten und bewirkt, in Ver⸗ 
bindung mit dem barsmetriſchen Maximum im Meiten, 
über Central Europa mäßige, vorwiegend nördliche 
Winde bei veränderlichem und kaltem Wetter, deſſen 
Fortdauer demnächſt noch wahrſcheinlich iſt. In Deutſch⸗ 
land iſt vielfach etwas Schnee gefallen. 
Deutſche Geewarte, 


Meieorolsgiſche Beobachtungen. 2 
Barom.- | GE 
Stand 


mm 


757.5 | 


Thermom. 
Salus 


+ 0,5 a 1 ig, bedeckt. 
e 


Wind und Wetter, 


757.7 + 12 7. aft, u 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaxiſches 
H. Röckuer, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Thell und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſoratenkheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


e 


Cisfhnänke 


Altes Papier 


beginnen. Die Lehrherren, Se es ſind, km Einſtampfen kauft zu höchſten 
a 


Danzig⸗Königsberg 


Paſſagier- und Güter-Beförderung mit anſchluß 
an die Dampferlinien nach Memel und Tilſit. 


Mit erſt offenem Waſſer nehmen die Dampfer 
„Autor“, Capitain 8 Gör 
5 * Koſch 


reifen die Papier-Fabriß von 
S. A. Hoch, Johannisgaſſe 29. 


Gold 


und 


Silber 


kauft ſtets und nimmt zu 
vollem Werth in Zahlung 


| ©. Seeger, 
Juwelier u. Goldschmied, 
Goldſchmiedeg. 22. 


pro 


5 1 e . 5 u: wen ng 1 8 
Oscar Umran, 


iſchen Graben. 


Der Zweck des iſt, das See⸗ 
leben, bevor er eintritt, erſt kennen 
zu lernen. (21 


beſitzer 6. Ruvlack, Helmsdorf b. 
Ra Teuplitz, Kr. Sorau R. L. zu ſenden. 


en.-detuil. f 


Offerten bittetiman an Ziegelei⸗ 


SSS S S SSS 
90 
91 


Au und Perkanf von Ecke, 
Verſicherung 


5 von Looſen und anderen Werthpapieren, 


Hang, pen 4. Apri 1888 
anzig, den 4. Apri . 
5. Genſch und Frau, 


maß Cilailer, | Koſtenfreie Coupons -Einlöſung, 5 
S u Bern 3 Aufbewahrung und Verwaltung von 


Merihpapieren und Documenten. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwalt a 
von Werthpapieren betreffenden O 1 und gewähren 5 
unſeren Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. g 


Annahme von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüten wir gegenwärtig: 
a) wenn rüczahlbar ohne Kündigung . 2½ 

3. April 1888 b) monatliche und auf mindeſt i 

, . * iche Kündigung 

Diektrauerndenginterbliebenen.] ohne Berechnung von Brovilion und Speſen. 

Die e findet Dienſtag, 

den 10. d. Mis., Vorm. 1 

vom Zrauerhaufe aus ſtatt. (503% 

Heute Nacht Yn10 Uhr entichlief|® 
ſanft mein lieber Mann, mein 

guter Vater, der Rittergutsbeſitzer 


Eduard Quednau 
im 64, Jahre feines Lebens nach 
längerem Leiden zur ewigen Ruhe 
Bitten Um ſtille 19 850 
Groß Liniewo, 4, April 1888 
die Kinterbliebenen. 


von Roggenbucke Barck K Go, | 


Bank-Commandit-Gejellfhaftin Danzig, . i 
42, Langenmarkt 42, i 


n 


24 000 000 Lire 
Römiſche 4% Gtadt-Anleihe, 


Capital und Zinſen vom Ztalieniſchen 
Staate garantirt, 
frei von jeder Steuer, 


werden 

Montag, den 9. april 1888 

in Berlin zum Courſe von 94,20% zur Gubfeription 
aufgelegt. 

Anmeldungen nehmen franco aller Speſen entgegen. 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank- u. Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40, 


eute Abend 6 Uhr entſchlief i 
eee eder 
und Schwager, der Kaufmann 


Nobert Walter. 


Allen Verwandten und Bekann- 
ten dieſe Nachricht ſtakt defender 
Meldun 


eldung. 
Elbing und e 
en A. Apri K 
Die inter beben en 


Dapig. Slelkin. 


Dampfer „Lina“ ladet hier 
ca, den 7. hi. nach Etellinet bi 
Sener Anmeldungen nimmt tn 


gegen 
Fredinand Prowe. 
Bekanntmachung. 


621 G 
Die diesjährige General - Ber- 8 
lung der hieligen Militär- 
aft tif auf 


2 
Laine Gesel 86 8 e a eee . 
Sonnabend, d. 7, April tr. 1 5 nn Bl 


0 Abends 7 Uhr, N 5 
im Gefellicraftztocal ec b 0 


8886868888886 


nigl. Gymnaſum Marienburg. 
anzig, den 1. April 1888 


as Schuljahr beginnt am 12. April. Zur Prüfung und 5 
Der Vorſtand 


8 Aufnahme neuer Schüler werde ich am 11. April, 9 Uhr im 
der Militär -Caſino - Geſellſchaft. 


Eymnaſiglgebäude bereit ſeit. Die Neuaufzunehmenden haben 
5 

W. Euler 's 

Privatſchule 


ein Impf-, und wenn fie d 
1 0 Wiederimpfungsatteſt, den Geburts- oder Taufſch 
RN. j 15 
Vorbereitung bisguintaſe 
Geil. Geiſtgaſſe Nr. 47, 1. Etage) 
beginnt 


das Sommer -Semeſt 
5820 e rſtas, den 12. April er 
SSS REENTRADSEOU LECKERE 


— 


ein und 


Abgangszeugniß derſelben vorzulegen und Se = 


mitzubringen. = 
Director Dr. Martens. 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 
2 9 9 
Atelier für Damen-Confection 
von der Langgaſſe nach der Jopengaſſe 42, vis-a-vis der 
„„ Gonditorei des Herren Jahr. 

Indem ich den geehrten damen für das mir in der alten 
Wohnung geſchenfte Wohlwollen und Vertrauen beſtens 
danke, bitte ich, mir daſſelbe auch künftig gütigſt beweiſen 
zu wollen; es wird 
pünktlich bei billisſter 
führung zu erledigen. 


+ Euler. 


Unterricht 


ir einfachen u, feinen Handarbeiten, WA 
ſowie im Gpißenklöppein, Ma-I 
ſchinennähen u. Wälchezufchneiben 
g e 93019 115 fieser 35 
Handarbe „ 
82. Damm 11 dr iM 
SHundesafte 87, Kindergarſen 
€ und Borbereitungs-Zirkel für 
höh. Lehranſtalten. Anmeldungen 
erbitte vom J. April. (419 
G. Funk, Vorſteherin. 
5 in allen feineren 
ge hee 
5 © ıhlöppeln und 
Wäſchezuſchneiden wirderſheilt von 
andarbeiis- 


gepr. & 
H. Dufke, lehrerin, 
1. Damm Nr. 4,1. (538 


Meine Wohnung 


befindet ſich Melzer gaſſe 6, 1. Et. 
eſtellungen werden Breitgaſſe 

, I und in meiner Wohnun 
entgegen genommen. 691 


F. H. Wienke, \ 


Schornſteinfegermeiſter. 
Junge fette 


Puten 


empfiehlt ſehr billig 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Hochfeine Tiſchbutter, 
wöchentlich 3—4 Mal friſche Sen. 
0 d 90 ,. A 

ac . 5 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 5, Ecke Melzergaſſe. 
Patzenhofer Bier, 


a Fl. 18 Pf., 20 Tl. f. 3 M verk. 
A. Mekelburger, 


Auftr 


meine Aufgabe ſein, jeden ag 
Aus- 


Breisnotirung und tadelloſeſter 
Hochachtungsvoll 
Emma Lemchke, 


492) Jopengaſſe 42 IL, im Haufe des Herrn Lux. 


Zum 


Schulanfang! 


beſtes Patentpapier, 
5 per Dußend 
75 Pfe. und 

1 Mark. 


und 
Schul⸗Caſchen, II 
extraſtark gearbeitet, 
Noten-, Cenſuren⸗, * 
Zeichnen- u. Ordnungsmappen, 
Bücherträger, Jederkaſten, 
Frühſtücksdoſen etc, ete. 
zu anerkannt billigſten aber feſten 
eu! Preiſen. Neu! 


649% 


N 
Deutſche Eiſenbahnfeder 


mit meiner Firma und Locomotive. 
Groß 2 Mk., Dutzend 20 Pf. 


506) Or. Mollmeberanite 18. f i f 5 
ru a „Kar-, ü 
Ae e 


Partien e f 
ominium i 
536) E 


Echten pommerſchen, 


rothgrauhäutigen 
2 Pfund 2 An hat verkäuflich © 


Prima Qualität Steinkohle 
unter billigſtem Tagespreis. 8 


J. Abraham. 


Hager: Legan. Comtoir: Milchkannengaſſe 31. : 
Beſtellungen: Milchkannengaſſe 31, im e 80 


runden, 


Rieſen⸗Mruckenſamen, 
e 


Alte Akten, 


alte Geſchäftabücher, Scripturen, 
Buchbinderſpähne etc. kauft zum 
Einſtampfen zu hohen Preiſen | mir 
0 . 7 2 7 
Dapierfabrih giankense e ee l n 
ei Gumbinnen. 479] empfiehlt IR. Wodan Wie 
Damen werden in u, außer dem Breitgaſſe 41 (486 
Haufe billig und aut friſirt. : 

Altſtädt. Graben 89, I. Eingang 
Malergaſſe. Beſtellungen werden 
zu jeder Zeit angenommen. 


Eine Viehwaage, 


TERN 000 Bis 3500 N jährlihen Mebenverdienit önnen 
a joline Perſonen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 


7. I. 
G. Kaube. 


Ein hochfeines ganz vernickeltes 
Wirz ſuchen einen tüchtigen 


engl. Bicycle iſt billig zu ver 
erfahr. Buchhalter 


kaufen Mattenbuden 3 
524) 
m. Lövinfohn u. Co., Danzig. 


inen tüchtigen 
Gärtnergehilfen 
ſucht 48 
C. Ehrlich, Gr. Allee 


worden. Mackenroth, Decimal- i ial- & 
waggen-Fabrikant, Fleiſcherg. 88. % , Scan ect dente Di 

In unterzeichneter Buchhand⸗ Laden-Lokal E 
lung ift eine Lanssarten 53 iit ſofort 


Lehrlingoſte lle billig zu vermiethen. 


Näheres beim Concurs. 
Bu an 1155 1 Verwalter (172 
nöthiger ulbildun rei- 

willigen-Zeugniß) zu beſetzen. 8 N. Block, 


2. Saunier's Buchh. 5 Frauengaſſe Nr. 36. 
in Danzig. 5455.5. — 


Dominium Orle bei Gr. Liniewo 
igen 


Inſpector. 
Perſönliche Vorſtellung nöthig. 


98888888885 8888 88888 


Goldene Staats-Medaille 


3 Cretonnes und Glanz-Cattune werden 


die durch Staub, Regen, Druckstellen ete. gelitten, 1 1 i 
stellen; nur wenn der Sammet stark verschossen, ist ein Auffärben anzurathen, zu welchem 


werden auf das Sauberste gewaschen, erstere auch schwarz gefärbt und letztere in der 
früheren Farbe wieder hergestellt. Nö 


Röpergaſſe 13, 


Im März 1888. 


Die Unterzeichneten, von der Anſicht ausgehend, daß die Art der bis- 
herigen Gütertransporte auf der Weichſel und ihren Nebengewäſſern den 
gerechten Anforderungen der Verſchiffungsintereſſenten nicht genügt, beſonders 
ſeit es nach Entſtehung bedeutender Etabliſſements und Sabriken im gedachten 
Stromgebiet auf ſchleunige und billige Verſchiffung größerer Gütermaſſen an- 
kommt, beabſichtigen ein den gedachten Anforderungen gerecht werdendes 
leiſtungsfähiges Transportunternehmen für obengenannte Waſſerſtraßen in 
Form einer Transport-Geſellſchaft ins Leben zu rufen. Sie laden hiermit alle 
Intereſſenten zu näherer Beſprechung hierüber zu einer 


Verſam mlung nach Bromberg, Hotel Moritz, 
auf Sonnabend, den 7. April, Vormittags 9 Uhr, 
ganz ergebenſt ein. 
L. von Grabski, Inowrazlaw. 
Goecke, Generaldirector, Montwy. 
G. Salomonſohn und Co., Inowrazlaw. 
Otto Wanfried, Danzig. f 
von Roggenbucke Bark und Co., Danzig. 


5 Ausführliche Mittheilungen, ſowie Proſpecte ſind bei den Unterzeichneten 
jederzeit franco zu erhalten. 289 


Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe. 


Anderer Unternehmungen halber beab- 
sichtige ich mein Modewaaren und Con- 
fections - Geschäft gänzlich aufzulösen und 
stelle sämmtliche Artikel meines reichhaltigen 
Lagers zum 


(546 


as 12. Lebensjahr zurückgelegt., BE 


alls ſie bereits eine andere höhere Schule beſucht haben, ein = 


Hysiene- 
Medaille Ausstellung 
Berlin. 1883. 


Weall-Strasse 11-13 


Be 


und 
102 ion Spindlersteld bei Üoepenick ze , 
1873 Wien Btahlissement für 1 


Färber ei und Reinigung 


von Herren- und Damen - Garderoben, 
Zimmer- und Decorations-Stoffen. 


Gegrüudet im Jahre 1832. 


wir. 
Specialitäten: 
Damen - Garderobe 


jeder Art lässt sich, je nach ihrer Beschaffenheit, zertrennt oder unzertrennt auf. 
oder umfärben. Bei seidenen und halbseid 
nur im zertrennten Zustande „d ressort‘“ färben zu lassen. 


seidenen Kleidern empfiehlt es sich, dieselben 
7 5 urch die chemische 
Wäsche werden Kleider, wenn auch noch so reich besetzt, unzertrennt gereinigt; in ge- 


. botenen Fällen kommt die nasse Wäsche zur Anwendung, 


MHerren-Garderobe 


. wird bei der Färbung wie bei der Reinigung unzertrennt behandelt. Reparaturen an 


Uniformen wie an Civilsarderobe werden auf Verlangen sachgemäss ausgeführt. 


"Möbel-Stofie 


in Seide, Wolle ete,, als: Rips, Damast, Satin, Plüsch lassen sich durch Färben 


wieder verwendbar herstellen. Bei Plüschen, welche durch den Gebrauch abgenutzt sind, 


empfiehlt sich ein Pressen mit einem Muster zur Deckung der schadhaften Stellen, — 


der neue Stoff hatte, wieder erhalten. 
Sammet-Garderobe, 


cke aber ein Zertrennen nothwendig wird 


112 We 8 . 0 
Um beschädigte Stellen der Oberfläche des Sammets zu decken, empfiehlt sich das Ein- 


pressen eines Musters in denselben. 


Tüll- und Mull-Gardinen 


werden gewaschen und „auf Neu“ appretirt, event. auch ereme gefärbt. Ausbesserungen 


on Gardinen werden auf das Sauberste ausgeführt. 


Echte Spitzen 


wie auch Imitationen, gewöhnliche Kante ete. werden „, duf Neu“ 
wenn gewünscht, von sachkundiger Hand ausge 


Strauss- und Putzfedern 


essert. 


werden zum Färben, Waschen und Kräuseln angenommen, ebenso wird das Ausbessern 


und Unterlegen schadhafter Federn ausgeführt. 
Glacee- und wildlederne Handschuhe 


thige Ausbesserungen gelangen ohne Weiteres zur 
usführung. 


DANZIG 


19, J. Damm 19. 


MWildhandlung: 


een Anteitt einen[Rennihien mente Poufar-| E chen, mit f. elf Mache Bei, 
zahl zu ſofortigem Antritt einen] Rennthier, m d, Poular- eut, mit d. ein]. Ku eſch. 1 
tüchti apaunen, Ser., weiß, 1. Stell. a. Gtühei.gaush.] einen Lehrling. 


Puten, 
ühne, zahme Enten, 


n März- Auff. d. Kinder od. b. e. Dame, ev. 
Krickenten etc. C. 


Koch, i. Geſch. hier od. ausw. Adreſſen 


(530 unter in der Exp. d. Ztg. erb. Hundegaſſe 60. 


ereinigt und können denselben Glanz, welchen = 


lässt sich unzertrennt wieder her- 


gewaschen und Schäden, 


Gegen Remuneration ſuchen wir 


G. Kroſch und Co., 
(533 


— 


= f 
| Echte Gtelle 2 Jahre, em 


elc. 
. Adreſſen unter Nr. 493 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

ei er Kaufmann in 
= Eisteſfung fach unter beſcheid. 
Anſprüchen Beſchäftigung für den 
Nachmi ag, entiweber zur Führung 
5 dich . oder ſonſtige ſchrift⸗ 
iche Arbeiten. 

| "Adreifen unter 523 in der Erpd. 
ldiefer Ztg. erbeten. 


Auf der Speicherinſel 


lin der Nähe des Bahn- 


5 wird ein Hof z. Lagerung v. 
ur hofs ren zumet en geſucht. 
Adr. unter 522 an d. Exp. d. 3t 


5 1 ‚Inden 1 5 19150 
laute Penſion, Beaufſichtigung d. 
a Schularbeiten. Vorſt. Graben 62, J. 


[Fine gut wöbl. bequem gel. 
E Barconıvo nung (Hochpart.) 
5 15 10 ae le es 
urſchengelaß u. vorzügl. Bferde- 
tall vorh. Meld erb. b.Hauswirth. 
beit, aus 6 »iecen 


9. 


5 init alle # 
Subeh., auch als Geſchätfs⸗ 
9 ſehr geeianet, per a 

ril zu vermiethen. Beſichti⸗ 
gung von 10 1 Uhr, a. 


Oliva 


In Schwabenthal h. 

list in dem herrſchaftl. Wohnhauſe 
die erite Etage zu vermieth. (519 
5 il. iſt 100 iſt 1 möbl. 
ediert ma . 10 al dot . om. 


Armen⸗Anterſtütz.⸗Verein. 


l Zreitag, den 6. April cr., Abends 
6 Uhr findet 


; die ng 
lim Bureau Berholdſche Gaſſe 
4 ſtatt. Der Vorſtand. 


„ Ornitholog. 


Bona, bern ei 
onnerſtag, den 3. April er., 
Abends 8 Uhr. (482 


„Kronprinz.“ 
Verſammlung 


5 agesordnung: 
Monats- Vierteliahrsbericht und 
Geſchäftliches. Aufnahme neuer 
Mitglieder, vorher e 
5 er Kusſchuf. 
. 3. K.: Eingeſchrieb. Hilfskaſſe, 
Tagesordnung wie vor. 97 
Pie örtliche Berwaltung. 


S. C. 


Monatskneipe alter 


Corpsſtudenten. 


Sonnabend, den 7. April, im 
„Luftdichten“, Hundegaſſe 110 II. 


Kaiſer-Paſſage, 
Milchkannengaſſe Nr. 8. 
Heute Abend: 


Großes Concert 
zum Beſten der Ueber- 
15 ſchwemmten, 
ausgeführt von der Kapelle des 
5 128. Regiments. 
Beiträge 105 Belieben. 
Oskar Schenk. 


rgebenſt 


0585 


Reſtaurant 


Zur polfsſchlucht. 


Täglich Ausſchank von 


Bock-Bier 


(Brauerei Engliſch-Brunnen). 


A. Rohde. 
(537 


Stadt-Theater. 
(Direction: Heinrich Roſé,) 
*. 1 31 
1 


eitag, den 6. Apri . 
Dutzend billets haben keine Gil- 
igkeit. Außer Abonnem. P. P. H. 
Benefiz für Maximilian Grahl. 
Zum dritten, Male: Novität! 
Mit neuen Decorationen und 
Coſtümen. Der Feldprediger. 
Dperette in Akten von 
löcker. Maximilian Grahl 
... Maximilian Grahl. 
Sonnabend. den 7. April 1888. 
Klaſſiker-Vorſtellung bei halben 
Preiſen. Der Kaufmann von 
Venedig. 


Wilhelm⸗Theater. 


Nur noch 10 Vorſtellungen. 


Freitag, den 6. April cr., 
Anfang 7½ Uhr, 


Künftler -Borftellung. 
SUN 


Bedate, 


Herrmann Mener, 
—.—̃ññ————ñ— ned 


Druck und Verlag 
von A. M. Kafemann in Danzig. 


Kierin eine Beilage. 


